
Die theologische Deutung des Todes 
Jesu am Kreuz als Opfer und Sühne -
Wiederkehr und Aktualität eines alten 

Themas 
M•rait Ed1hol1 

Dass C'i 1983 zu einem Konsens dc:t 
Ökumenischen A�i�k�isc, zum The­
ma Opfer Je:W Chri�i und Opfer dtt 
Kirche kam. war ganz und ga, nkht 
selbstverständlich. In der Geschichte 
der konJessionellen Kontrovent: W\lrdl!! 
dM .,Abendniahl"' g�n das AMCS90P· 
fer" a�getpidl Der ökumenische k'.on­
�ildungspro=!ll z:u Fragen von l::u• 
charistie und Abendmahl IY.1 seil dtti 
70er Jaluer, n1 entscheidenden Annähe­
nm.,en im Blick auf den Op(ercharakl.:r 
des Herrenm»tll"s geführt. Die Tn:n­
nan1 ll'OCI M� als Opfer und 
Eucharistie als Salcra!Mnt - sicher nUt 
-rdnla.nl durch das Kon?.it von Trient 
und die �m:nnt Jaulende Reuptions­
f;l'SChichle da Dekrete zum Me91$0pfer 
und zu i-:razen der Eu<:ttariuu - wird 
überwunden; dtt' Salcnimenle sind 
worauf vor ü.llem dil! Mysurientheolo­
gie Odo Cascls wieder aufmcrbam ce­
m■cht h&.t - in die Liturgie der Kirche 
eingebunden. In der Peier der Gläubi­
ii:en und unkT Gestalt des Sakr.unt:nl.l 
'IA1ird das „Opfer der SeJb.<ithinsabt: lesu 
Christi" 11�nwärtig und l"Wsim, 110 
der abschlief.(cndc Berichl des Öhime• 
nischen Arlx:itsktti:st"!I evangelischer 
und katholischer Theoloaen au� dem 

Wie sein Leben, so ist ersl 
rechl Jesu Tod eine Gabe; 
dass Jesus der Gebende ist, 
uigt sich definitiv in 
seinem Tod. 

Jahre 1983 „Wenn also vom Opfer am 
Kteuz oder von �ner VNJegt:.nwiirti• 
gunR und ZI.Jwendung in dl!t Euc.h&m­
Lic gesp-ochen wird. dann 8elit C$. 
wrundlegend zunächst darum, die Hin­
g.ibebcwcgung 11on Gott zu dien Mcn• 
�en wahr zn nehmen, zu empfanvn 
und dafür :tll denken. lnm:rhalb diesn 
Tuns Gottes zu unserem Heil i.st dcs­
balb dte memchtiche Hinwcnduna zu 
Gott Gefordert und ermöglicht. die in 
die Teilnahme An (i(]tto; llinwendunR 
wr Weh über-geht." 
We11n eine systcmalisch-theologi:.c.hl! 
Ann.!ihert.Jfli an die Deutung des T� 
Jesu al5 Opfer mög.lic.h isl, so hat sie 
!Qch mit dieser Pormulicnma des Öku• 
menischen A.rbcitsk� au�inander 
zu set7.en und dami1 auch die - ani:e• 
siehts der angedeu�ra krituchen An• 
fragen sicher nicht leichte - Her:eption 
cine, Opfer"Wßländnisses al, .ScJbst­
hingabe aus Lic�" zu ennngt1Chen. 0•· 
bei muss auch deutlich werden. dan 
jede systemati&ch-thcologische Rde­
xKtn über da! Opfer für den wtilenn 
sakramentalen und lih1111;iscben Holi• 
zonl aufzuschließen tS1 

Wiederkehf" dl!:I Opfttl ia Mr 
theolotisdaen Dlsk■ssion? 

Robat Spaemann hat in seinen Anmer­
kungen ruc Opfertht:matilt: auf eine 
wichtige sprachlich-t Differ:mzierun&: 
aufmerlcgam gemacht, die m der datt• 
sehen Spr.ad� im 'wrgl�ch rum lfogii. 
sehen oder Französischen nicht ge­
macht werden kann: .Opler" meint IO· 
wohl den Akt des Opferns, das „sacrifi­
cium"', als auch .,.,.;ctima". den ..q,roplet• 
ten� Gegenstand, die l....t,dtn«enden. die 
.den �lS für bestimm� Vort-ei.le je. 

Pro(. Dr. Mo.rgil Er:kh<Jlt, 
Prufcswrin für Dogrruui.k an � 
Philosophisch-Tlwvln,:isdrfl!rt lluch 
,i;;cf1ul� BenctÜ.kt�urm 

weil!I anderer z.u zahkn haben. ockr 
-.1cnsch�. die kriminclkn HHndlunien 
,zum Opfer falhm'· Wt>1111 110n eim:r 
„Wietlcrkc-hr" des Opitrdi.c;ku�s in dc:11 
Kulturv.'is:5iensd1an1:n dk RN:lr ist d.tnn 
vor allem in ßc7..ug auf dit: ßrdaJtung 
von „Opfer' al� .. vicüma". Eine 110n t.lct 
Shoo �rührt� Thl"olupc-- und auch fi:. 
miniitisch·t.hcub,gischc Ansät1.e •'tc dk· 
von Dorothee Sülle oder LlliAe Schot· 
1roff srhr.n in Jea;us dui Opkr der tüdi• 
$Chc.�n n:ligiir.len Br.hi"irden anti dtT rö· 
,nrtl.'"hcn Gewalt. das als sulchcs „vkü· 
maM ;,uf IK'r Seite der ..,icfen �viclimat:� 
der �'1Chichlc steht: .sie wehren sich fe· 
doch 11qcn cinl."n Opfr:rtx-griff im Sinnt' 
de:s ... �crifrcium•· 
Hiec wirk1 die Opferkritik nad1, die be-­
reit1 Luther in s,roiner Rl-'Chdertipmiµ;­
li:h� rormulicrt hal und die sich vor 111· 
1cm seit Nirt7.st".hl."$ Kritik aur dte ·1nco. 
tfü..c:cfraßC zu.c;pilzl. WA!i i�t das fur ein 
Gon, der zur Ven;ühnung <.h1s Opferei 
nes un�chuldigt"n Men�he-n Ford�rf"' 

Können mit der Liebe Gultrs Gl.-w� 
und Thtung eine.-,, Unschuldigen zu­
sammcngthroiehl wr:rden 'J Ocr Tlld J� 
kann su nicht ;uul� Al:. <L-is �F.nde aller 
Opfct" ged.111::bl werden 
Genau die:.e These su:hl im Mittelpunkt 
der R'hr lmnlm\:erstn Diskussion1.'11 nn 
Opferthematik. dir: in den 1-tlrte,i Joh 
rcn -..ur altem <'lit" pro1nuantischc Theo­
logie beWl!gt Rahen. ·1ncof0).-..:n wie Jn­
golf O&lfr:rll-t. Falk WBP'. H.·M. B.irih 
und Kl■m-f'rtcr Jöms nehmen Ab· 
schied vum Bqpiff des <lpfen. \•or aJ. 
lern im Knnte:d der Deutung <k--s TOOr, 
jnu .11' ,.Sübnopler' ,.,uf dem �in1er­
,:n.md aeu�itlichcr Freihl'itsp�1kJso. 
phir 1ich1 r„lk w-... gncr - der du�� 
sicher am prowohnu.-"Stf:fl zuge5p11.Li h.11 
- eine �Vermittlung" zwi�n Gort und 
Mensch durch ein Optt'T für en.ibngl an. 
lntrreunt i.lt. daH Klauti•Pel('r JöntS 
au9 pastorallhealogiscber �tive 
an den Gcdankl'!fl Falk Wagners ■n· 
knüpft. aber mil Blick 11.uf die konkrelr:n 
Lebcndormen -in GndJsdu(t und Kul­
tur nicht umhin kommt, ein Wr:iterair 
ken dts OpfrfJ:ed.1mkrns fr:stJ"mldlm 
fn der k■lhoiisdirn lßeolngi� hat sich 
seil FJ1dc der iOtt lahrt- Ynr ■llrm der-



Jesuit R.ymund SchWl.gl!!r dtr Opferthc-
m~tik in neuer Wl!:1~ anaenwrl. und 
die OtSlwssionen im &fl!tCh da syscr-
mati,c.hen lbeologie, drt EJCegnc und 
Liturgik ,piqrln bh heule Wltn t:nga-
gie:nen Reuptionsprou.ss 1tiMr Theo-
rien ,nede,. ~, Ge\l:alt in den 1id'-en-
schichten der Kultur wird der .Sündt:n-
bockmec:hanismus" en~~eset:Z1: 
Aggression und Riva.lilli.t btindeln sich 
rur kolldti~n GftVllllll 1rgen "ein Opkr. 
du dann in den Bereich des Hei.J~n 
enlriicki wird Dun:h dieses Opfr:r wird 
die ~gdährliche ~ion in eine- er-
Khredcende und hrilbringe.ndc in&ere 
Macht, in dit- &.akrale Wirklichkeit \'t:r-
wandeh, die die Slammcsgemeinscha!t 
durch ihren Schrecken ,chützr. Das 
Chrisu:nrurn steUe dtmJ!!egenLlber da! 
Ende dieses SAkrili:r:iellen Opfers db.r. 
G~de in Zeiten einer ,.gc:brochenen" 
Modeme, einer eh~r „ahgesch.a.ueten~ 
Aufk.Järuna. in du immer n1ehr deutHcb 
wird, du~ dAl! Widerst.iindiae und das 
Dunkle der Geschicht.e nicht „einfadt„ 
wep'ltnpft"b.en ~rd.er1 könnm und 

die G.....,.&Jt Einulncr odt:r von Kol-
leluf\"G immer wir.du mit allt:r Vehe-
menz meldet. 11ö81 SchWllaen tm ioltt-
dilrip{iniren Gnprii,ch mit Kultur- und 
Religion,wia,cnachaftm au11earbt:-itcte 
Eclösun.aslehre auf immer &ffl&ercs 
lntc-,-e,se . 
Auf de- Ebene pc:nönlichd" GLlubcM-
reflmofl und in dtttn pa.,tnra~r und 
religionspllidaeogisdier Deutung mü'1..~n 
wir angesichl.9 der anaaJeuu.!ten Ambi-
valcnun und Schwierigkeilrn nach 
neuen Bqriffen tuchen Au11 einer 5Y-
sl!:mali,ch•thcolog;schtn Puspekti...-~ 
gehen wir vor der Aufgabe, den Hori-
zont dessen, w.as .-an den Jüngcm nach 
Jesu Tod und ihrrr Erfahrung seiner 
Auferst.4:hung als .,Opfer„ bzw. "Sühn-
opfer'' gedcutcl worden i~, immer wie-
der neu •uf.r.u,dd.ic&cn. 

Die frace 11ada dt:111 .Opf_., uod die 
1beolacisdl.t O.euh11n1 dew Todes Jeaa 

Die IMaqidc CJ,e;w""i dL'I. T~ 
Jav ah o,,J,s Mnd SllhM. der bqriffli-
dic 8,rfi/Nd. 
J. O/lkr - ,.ffinpbr! " bmJ. ~lb$1bin-
r,ab," (pa,odo,;sJ 
Die H.fogabc }e$u Christi Mrd Als 
„Selbslhinpibc aus Liebe"' interpretier1 
Jcsut macht tich selb.tt .turn Opfer; und 
in ihm ist e& Gott. der sit":h in der Hin-
gabe seines Sohnes uns gibt. 

Das Kreuz deckt die 
Abgründe der Sünde auf, 
es deckt aber auch auf, 
dass Gott ein Gott des 
Lebens ist. 

Da:u Gott es~. du sei1:1en Sohn hin-
gibt, macht Pllulu, in Rrlm 8,32 dart-
lich Hier :scheint die Opferun,; hub 
anzuldingen, die im Verlauf der jüdi-
scbui n.lition eine ·ganz besti.rrnnte 
Brdnituna ft""(Klnen hat Im Gegen-
sau zu. der E.n.lhkma in Gen 22. deren 
lnlettsSe sk.h ganz auf Ahntham und 
seinen Glauben ko11zcntricrt, 'lrird im 
palästinischen TA1Kum ui Gm 22 der 
Akzent auf Isaak 1ele11. Js.a&lr. willigt 
ein in dai Opfer, bitt.et Abr.1ham um 
Süllfiltise Bindung, damit d.H Opfer 
rticht f'ntwertd ..-ente, Abraham bittet 
:w:inerxib Gott, ,ich um der Ven:iicnste 
,eines Sohnes und w-iner seihst willen 
Israel grd1dig :tll ercci~n AJmlich dui-
lUIL-risint J0:1ephus in Ant1q 1,ll,l• 
rlie Szene: Die 8,ercimchafl Isaak!! nun 
Opfer wird hnau11estellt Die Opfer-
szene find~t auf dem Tcmpelplatz S:Utt., 
de5111 Morija &st dtr Tempdberg. Der 
slihnc,1de \lhr1 de,; Op(!:!r.; wird ailc:r-
diJlK'I nicht thematisiert. Im Jubiläen-
budi I7,lS (Ende 2. lh . "· Chr.} .,. .. ird 
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Isaak al1 en.tes flasd1.auplel' u11d Abr•-
ham .al:!i Begründer die:ttt ~et~-
2.cidlnec . In s.riner Unhenuchung vun 
Gm 22 h:11 Georx Steins dlnuf 1,inv-
wic:scn . <lam da Ted 1t.arnliV' entfalle. 
.wie rs möclich wurde , Jass lsneb 
(tä&Jid1es 8nmd -)Opfitr luaels S<elbst-
oplcr istM Wenn Röm 8.12 au1 diCK01 
Bild- und Vorstel1un1skrei1 heraus for -
muliert WOT"den 1ein ,olltt, dann j,edoch 
im Btwu•1sein der erheblifflen Diffe· 
reruen im Blick auf den 'fnd jnll : Jesus 
stirbt tatsächlich : sein Opftt ~ziein 
alle Men5ehen e-in. 
Die ~parad011s"' kann sieb ri,enso auf 
die Jünger beziehen So ermahnt Pllulus 
die Geml!i11de, "euch St"lbst "'h; 11.'Mndi-
F;e:!i und heihge,s Opfer darzubrinaen, 
das GoU geflilll; das ist fifr euch der 
wahrt: und an,:emc,scnc Gntrcsdiensl" 
(Röm 12, IJ. 

2. Opfer - ~SiihnDnal" (hil.as.tmonJ 
Rtim J.21-26 schildert die Einsetzunt 

alt \lf:nOh-ner de:1 Vullr:e:s in Ober-
bicrung Y<ln Ln- 16. Die Nl""ulienmt1 
"hit.&.erion~ in Rdm 3.,2'5 •eut am~ 
K..ipponl den al<. Thron Gott.es vo,ze-
stelllen Oec:kd der 8undnlade im 
A11erheil,p1m da lefflpcb und damit 
auf den VcMhnunprit.u, am lom lüp-
pur hin. Auf dteSen Deckel der Bund~-
ladc konzentriert ,ich die Sünde l11nds 
Ganz li;nel wird von ~inen Vtrunreini -
gungen bdnil ..,enn diner SüluK>rt 
durch d1t- Bn:prcngung mit dem Rlut 
des Jungs1ierei ,.geninigl" wird. nie 
Handauf:sUmUTmng auf d-"5 gt'SChlachte-
te Opfertier symbolisiert 11qcnübtt 
Goll die Lebenshingabe der am Oprcr-
ritual Beteiligten. ßcti~II wird die von 
Gott gew-zihrtr Versöhnung durch de11 
RlulritWI, der die EtöO'nuna neuen Le-
bens und die "lnkorpondion in das Hri-
ligc" (Hartmut Gesc) S)'tnbolisill!rt. P.ou-
lu!! sieh( 1id1 nun Gorres Geredlligk:~it 
darin enwiacn. d&J'.'1 G<ltt ICAri Ouia;lw 
in seinem Blul üfJcnllich zum „hilaSle-
rion"', zur Sühnntiinc. aulstdlt . Im 
Untenchied zur Ver$prcnpna da ßl11 -
1es im Allnht":illg!d.en, du nw- dem llo-
henpricst.c:r am gro&n Vusohnunptq 
zuglnglkh war. ia rlC1' Tnd Je:tu ein öf . 
fenllicha Hcilsizidlat. 
In ähnliche, Weis.e eriru~rl auch 2 Knr 
5,21 - ohnt' Be1.ugnahme auf dit: For-
mulienmx .,hilHsterion" - an d ielien jü-
dischen Venöhnunptag. So ~eht es 
ntCht um e:in bluBes „Gniidi~timmen-
Gottt":S, für das im griechiu:bcn Kultur-
r,mm d.a.s ~Sühnen" steht, sondern es 
wird auf die kulbsche Tradition de11 Vcr-
söhnungstagl".:.'l wriickgcgrlf&n. Das Ge-
sctu~ben am Taa der Erit.sUhnun&en i!ll 
„von GoU g~ifld worden. dilmit der 
Tempel von Mn Sünden det Priester-
lum.5 und des Volke-s gereinigt werden 
kann und so der Wq; für Silhne fror:i 
wird"'. GoU ist ac nichl „Objekt dt:r 
Handlung. er wird rucht pll.d1g ,e-
stimml"'. 

l. Opler - lr.ultischtt Deut.t.1n, •b. 
. Süluoop/o,"(Ouwa,-""'6-
automaJ 
Für den Rucqriff auf lcuttiac:he Tn.ditio-
nen zur Deulun& de:s Todes jew 1uht 
vor allem dcr ca. 85-95 n . Chr at)Mtf..u -
ste Hebrinwld.. Der Verfa19er dm He-
bräerhrM!fes erinnert an die alu~ta-
mend.ichen Vor,cJuthen der ßcspl'l!n -
guns des Vullrel. des heiligrn ßuche-s 
und aller gotlesd.ienllicllen Gerti~ n,it 
dem ßlul von junam Stieren und 
Bbclu-n, mil WH."Ja"", rotrr Wolle und 
Ysop - 90 wird Gotte, Bund mit dem 
Volk in Kralt gesetzt. Indem Jc11..t!I Chri-
stus sit:h Rlbtt oplert. wenlen nichl nur 
die ,.Abbilder de- h.iuunli,chen DintE" 
ge~ini" (9,2J), ,andern das Heilige -
GoU - selbst. lrl dincm Opfew- drtldc1 
sieb. dff „Wille" Goaes ein fdr a.llemal 
aus: GoU sclbR heilig! in dieser Opfer-
gabe des Leibes Jesu Christi un.a tclbst 
(10.10). 

4. Opfer - Pn.Ullhlamm 
Auf den Rcinigung1ritu, brim Uunde:s-
schluu und den 81u1nun am Vrrsöh-
nun~g - der _F..rinncrun,c an dic-
ßefmtmg aus Agyptn1 - ~i,1 der 1 
retrushrief hin Mil dem Blut des (Pu· 
uh-)Lammes wurdm dir Tu,vfustai 
dCf" jüdischen Hiuxr btsprenKI . unJ 
daraufhin wurde11 die Juden vum Tudcs-
r-ngel 'lo"t'l'Xhonl Der Vrrfassn- de:s Jo 
hannes--Evanjtlium, erinnrrt an das 
Passah-Lamm: )tSUJ Chl'Uw, ail das 

Das Sterben /esu ist letzter 
Ausdruck der restlosen 
Zuwendung Gottes zu den 
Sünden,. 
.Lamm Gottes, da!'! die Sünde der Wt1:h 
hinwegnimmt„ Das jüdische Passah· 
Fest ali; Erinnerung an die 8efrt'i11n,i 
aus Ägyp~ und der Bundc:uc:hlu~ am 
Sinai werden zu den wnenllichen „kul • 
U!lchen" Eckpunk1en, um du Hei4t:~-
dleheo in fc'!;WI Chrillu3 1:u deuten 

S.)ISUffl11tisch-1hßalo,;z'J<'N. IN.utt1n,: M.J 
Tode,, als Opf~: 1/w.urtha/f P- .4,.. 
mt!rku,rzm 
1. lesus Chrisrus iilt am Krruz Jfl"'\Or-
ben, hingc.-K:hlet vnn den jüd i1ehcn und 
fflmi.'idien Aurorit&Jen. Sein Tod l•nd 
nicht im Rahmen irgendeines kuhischtn 
Oplcrrituab; staU. !ein Tod bedeutet 
vielmehr für die !rilh~ Gemeinde der 
Christcn,das „Ende- 11ller Opfer"'. Wäh -
rend Jesus selbsl noc.h auf die lcvitiN:h-t 
Opferpraxis Bezug nahm, tclzt sich die 
frühe Christengemeinde •on dieser jüdi• 
sehen Opferpruis ab. Zuni.chst neh -
men die JudcnchriSlen noch an den Ge-
beten im Tempd teil; c!s cnlwicli.elt sich 
jedoch immer mehr ein cigcne!'I Ge-
meindeleben mil ei1cnem Kuli. nie Gt-
rocinsch.aft wird zuliammcngc!hallt'n in 
der Erinnerung an Tod und Aurt:r.ne-
hung Jesu und in der Tc:ilh.ahe- an !!,,Ci• 
nem .Leib und Blut. Die lnle~a,ioo 
des Todes Jesu ab 0p,n fflUSl_gmau in 
di<eum Lebenskonlc,u der rruhen Ge• 
meindc - ih~, P.-ax~. ih.-cm Gebet., ih 

ru je ncufll Erinnen.mg an Jc:su Tod 
und AufcrSU:hung _ vecankerl •·udo:i. 
2 Uie vt"f'§chtfflCDCrl Dcu~w~c:hc. 
d.as uubcgrriflk'.hll' Geschehen von Tod 
u~ A_u&nuhung JeSt.l zu verstehen. 
unrnbrr,_,,n lieh &n 1km „Neuen" . da.., 
fc'su5 ~lebt: und gelehrt hat, an lrinm 
hc,lstih~d.en Bcziehungt:n und der 
neurn Nlihll' n, Gott Va~r. dir er a. 
1c-hlOl."irft hat, ein .Neoe:s .. . dti seine 
.RadiluJ.ilät", dit" Jünger ganz Ef'Jmltn-
de gcradt" in Tod und Aidenlehuna Jt"5II 
cnwist.. Ihnen ,.gehen die Augen • ut . 
dM.1 der Gua bn.els ,ich in Jt::.'lul "'°" 
Nazattlh ganz ~eben hal; Jcsm 1w 
neu en;chJ~en. wer die511"r Gott. dtt 
.. Ich-hin-da", CU.: der Gott für uns, lloie! 
rr in allem, 3UCh in den Ab{uundm de1 
Bösen, der Sunde, des Todl''!i mit U!ll i5!. 
Die Jüngrr orientieren sich in ihrer 
~lntt:rprelation~ an den Deuteschema11 
dit" ihnen aus ihrem Umg1mK mit ckr1 
Sduiflen da Volkes lsrad vt:rtraul 
tind, und au{ die lcs1..n,; selbst Zl.lriicli.:• 
grif&:n hat. Sn ft>t allem bei ~in.em 
le17.lt:n Mahl mit dt"n li.in~m (ySI. M~ 
M.ll-25). 
Wenn mit Uezele.n wie Rudolf Pndi 
dnon 1usaepngen wird, dua dn im 
limt- und 8edlecwon. a.J1Ke~rocl1ow 
StJhnrt1.-dankc nicht bluß kirchlidK, t.-
lu'lisdie lnt~ation ist, !'!Ondrm 
w-on Jcw9 ~lbst zur Deutung scintr Si-
luation verwendet wird. ao kommt dOII 
Opftr btw. Sühnopfer in der Deutu~ 
dll'S Tod~ Jcsu bll'iondere Bedeutun1 zu. 
Mk M,22-25 nimmt auf 24,~ Hll'EUj. 
Goll hat mit Muse.,; und dem Volle 1~ 
racl seinen Rund geschlossen, dcr w1hl 
mil dem Brand- und Heilsopfe, besie-
a,e11. Di~ Jünger drutc:n den Tod Ja;u ab 
P.me.1erung dicsd Bundes. So wird 
auch in I Pe1r 2,5 auf Ex 19,.5( zurikk-
gqi:riH"cn: In der TeiU1abe au Leib u11d 
Ulut Christi •'lrd der „priesterliche 
Hund" t:rneucrt.. Gott hat siC'h in lrsu1 
\/On Nazattth als der Gotl M"ines Volkr. 
grofl'~ban, er i!it der Gott, der zu sei-
ner 2usagic für Israel und die VöUr:ff 
st4!hl. 
J . lndll'm nun aber mit de01 KffuzalDd 
Jcsu - der ja ntchls von einrm kulb-
9Chl!'n Opfer hal - auf das Opfn b,a,ri, 

Aufr,lllfffMJ<Wr ~hörer ~i dn Tagu.rri 
z1i1r E'.,Jc}yrist~ Wllr der Bischof i'JOn 
B0tm-Rriz0, Dr. Wilhelm Esl!,er 



Bnug genommen wird, kommt es lu cl-
Hr Neudeutung des Opfas. lsn1cl5 Tni 
diüonen leben weiter, sie werden aber 
au! dem Hintergrund der Ostettreig-
nissc .neri gcJrsen•. Von Jcsu Leben. 
Tod und ."i.ufcrstdurng her erscheint das 
. Opfer in elßt'!m neuen Licht: In v-o-
ßer Freiheit ~lh d~ junge Christe-nge-
mein~ ,-jclfaltige Bezüge m den Op-
ft'r1raditim.en l!i~ls her; es wird Bezug 
11enommim auf das Passahlamm. den jü-
dischen Versöhnun,st~ das Sühnop 
fa-, die Hingabt: des Sohnes und die 
Selbsthingabe. Die verschiedenen aJu~-
öamaitlichen Opfervorstellun,en wer-
den .,zwammcngeM:hmalzen .. ; iu der 
~nfflichk.eit wird auf da.'l weite Spck-
1rum von Mlhusia4

, .,pro!'iphora" oder 
„holocautomA" nuiiekgegriffcn. Und 
vor altem im Blick auf die Frage nach 
dem „wer was opfert~ ergeben sid1 en1 
~beu:lende Differenzen. So ist - wie der 
Blick auf den Tek1bdund ~7,eigt ha1 -
'l'On Je5m Chrisl:Wi als dem die Rede, 
der damringt. an anderer Stelle bringt 
er !'iieh dar, in ihm is1 es Goll der dar-
bringt. und .llludi dtt: Gcmeind~ -a.ird ab; 
die bezeichne( die sidi • l:s Opfttßabe 
Gon darbringen soll 
4 In dieser Neudeutung ist vom Tod 
)rw als Opk.r jedoch nicht ,.nur" im 
mc1aphorischen Sinn die Rede: Im Ge-
brauch der Metapher im Blick auf da.s 
G~lChen am Kreuz en11eisl sich 
als „h-bend.ige Metapher", in deren Ge-
brauch das Opfer ein~ neuen Sinn er-
hjh. Es isc die Ge:Schichte zwischen 
Gott und Mensch, in dcr~n Mitte Jesus 
Chrislut s1cht, die mit diesem ~Opfc.-r" 
erzählt wird: die Geschich~ einer 
I•ni!und!itchaft und einer Liebe, in die Je 
,U:fi auf seinem Lebensweg hinein-
wächst. so hineinwächst, dass sich in 

ln großer Freiheit stellt die 
j11nge Christengemeinde 
vielfältige Bezüge zu den 
Opfertraditionen Israels her. 

ihm ganz ausdrückt, wer dieser „Valu 
im Hmu:net', der Gott der vot1 Jesus 
vcd,:iinddtt1 ~R.iis.ileia" ist: ein Gott der 
Liehe, dtt ganz auf un~rer Seite 51:~I, 
bL'i hinein in die ciefi.ten Ah&rriin.de, das 
Uunkcl. die Sünde und Schuld unserer 
F.:a:i1~n:z. Und dass es in dieser Ge-
S<".hichte uni Lc:ben und Tod ~ht. da.s1, 
hcilwille Beziehungen, das1 Veniühnung 
nichl um~nst zu haben sind So wird 
lc!!us zum „OQf«" - dem „victirna~ -
vvn Gewalt und .-'\ggrcs:.ion, und dwin, 
.,.,eil sich hier gan:r: unsere Gt'$C'hichie 
und die GC9Chich~ der Liebe Gottes 
ausdruclct. weil dle Liebe auf dem 
Scheiu:rbaufen dn Abgriindr unseres 
Henms und unsert:r Geschichte 1.wn 
HimM lodert, zuru ..sacrificium". 
OaJi ist - so die ,..:\tdaphorilr' drs He-
b1'1i1.erbriefes - das Sühnopfer, durch d.n 
unsere SLinilen ~tilg1 ,ind, wir geheiligt 
und fn:i !Ü.nd. GoU ist in ihm garu: da. B 
u:t die Gabe der Liebe hinein in da& 
Dunlr:rl der Geschichte, die Liebe, die 
dieses Dunkel aufdeckt und Zukunft 
möglich macht. Wenn vom Opfu als 
,.Selblithin,:abe aus Liebe" gesprocl,cn 
~rden kann - wie der Ökumenisdic 
Arheit.sk.n:is es formuliert - so in die&em 
Sinn. Je:su Sdbst:hinga~ ist der „unbe-
dingte FJnsatz ~r Lie~ Gotte, bis in 
den füd". Weil C8 im Opfer um die Ge-
schichte Goi::tes und des Mcn:.chen gehl, 
isl ~t'nllicher Teil des Opfns auch 
unser Einbezogcnwc:rden in das Opfer· 
gnchehen. In di~ Sinn lt:ann eben 
doch nicht vom „Ende des Qpfers" die 
Rede sein ode- .,Abschied vom Opfer"' 
g~nommen ~rden. Das Opfer ist auch, 
wie Ode Cuel es bereil:5 gesehCD hat. 
das .nidikaJc Verfü~n de! Menschen 
über sidi selbst auf Gott hin• Wenn 
uru: auf un!lrren je neuen E.mmam-
Wegen d~ .Augm aufgehen", kann für 

uns deutlich wt,-den.. dil6 wahrhafte 
Versöhnung z.B. die Hingabe an Got:1 
und den Mitmem1cha1 fordert. "die un 
lcr den Bed.ingungeo von Siiru:le, Leid 
und Tod einen radikalen Einsau for-
dert", und das heiit., d!L'iS wir in diese 
Gachidile Goü.e:s und des Men:.chcn . 
in der t:I um „alles .. , um Lehm und Tod 
geht, einbezogl!'n sind. 
5. Angesidus der vidfälligen .Opferdi:s 
kurse'" und dett:n Kntiken ist hcwe ein 
1:uhöchst Sffl'>ibl~ LJmgang mit dem 
Regriff „Opfer" gefordert, gerade auch 
von un,;; Chri!.1..inneri und Christen. Aber 
ViCnn wir - vielleicht md1r r.echl als 
schlechl - un~ darum bemühen, in un-
scrt: Gesdiichle und Kulwr hincir:i 
buchst.abiettn r.u lernen. Wa:!l Opfor für 
uns bedeu1et, lcönnen wir helfen. die 
\'ielschichbgkeit d~ Begriffs nfz.u -
decken, den „dappelten" Sinn von „Op-
fer" als „victima"' und ..-icrificium"· 
da!'i~ es darum gehl, mir Je.u~ dtrishJS 
auf der Seilf der vielen „Opfer"' - von 
Gt.-walt und Aggn.'Siion auf den unier-
liChiedlid1.stcn Ebenen - zu ~hen, d.ass 
• ber genidc du „Opt"cr- Jcsu Christi ge-
z.rigt hat., da~ C'.c':\111111 nichl du letzte 
Wort ha1. Wir können den Blick auf die 
Rcalil.lU witklicti aar.ihalten lernen. auf 
alles Dunkcl und alle Gcbrochenheil. 
auf die vielen Op&-r der Gc~chichte wul 
in unst'ff'r Gegenwart. ~il wir glauben, 
d~s tro1:1: .11.llcr Opfe:r: Hf'il möglich ist 
weil in dem Opfer Jesu f"...hristi sich Gon 
1elbst dieser „Hölle„ V<m Gewall aU!'-iQe· 
setzt hal und a~cclr.t hat, was Hass 
und Liebt: itt & war und isl da - auf 
de-r SciU' llcr vic-len Opfer gt"Slem und 
heule 
Uud 'W2l!I wohl auch für uns Christen 
nichi leicht r.u „begreifen"" und umso 
5ehwcrer 1.u vermitteln i..<d: Wir könnten 
in unse:re:m ßuchstabien.'fl. des ~Opfers" 
dazu bei~en, da..~s das Opfer als _sa-
crilidum" in umernr Ge;ellscl1aft. nicht 
nur belächelt wird: dass wohl dwil'li 
Wt!!sentliches für uIISel: Z1J5amme11lebt-n 
verJoren gehl, wenn uns drr Sinn dei 
~sacrifidum" emgleittt. Wir kOnnen 
nicht alle!'i .vttttehnen". und vor allem 
die Liebe nicht. Sie .koslet'". aber diese 
Kosten sind nicht nach ökonomischen 
Kritl"rien verr,e,chenbar 
6. Zu jedem Zugang zum Opfer - auch 
im Blick .auf die Deutung des Todes Jesu 
- gehört in ent,;cheidender Wei!'ie un!'il'!-
re Hineinnahme in die Bcwcy;ung, die 
das Opfer clan.t.elll Damit schtieBt und 
öHm'i sich der h<.-nncneutische Zirkel 
gleichzeitig onf unsere Zukunft hin. Le-
hen ist aucll uns vl"rheißcn. IA.'el'lll wir 
hineinwad1sen in die Bewegung. die 
das ~Opfer" lesu Christi dan;tellL Damit 
sind im Grund!" Kants 8nwändc ~n 
die lnterptttation des Todes fesu in der 
damaligen Hechlfenigungstehre enlkräf-
lct - der Tod Jcsu enllä..sst uns nicht aus 
unserer NachfCJlxc. Gerade die Deul.u11g 
des Todes )t::!iu .d:! Opfer mach1 dies 
dcutlid1. Da Opfer Jesu ,.,ird zum Op-
fer ~r Gemc:indl", du sich imml"r a.n 
diesem - l"inmaligrn - Oprer Jc:su zu be-
wäbrtn hal 
Dil" Frage nach der Eucharistie als Op-
fer zu stellen, hei.8t. eio neues Fdd viel-
fiilligcr sakrw.mententheologischer und 
liturgischer Fragestcllu~en anzuschnei-
den Dies ist hier nicht meine Aufgabe 
So möchtl" ich nur thescnhaft festhal-
tl"n: 
ln dl"f Feier der E!.uchar"Uitie wird 'die 
Gabe. die GoU für uns uod die Wdt ist, 
erinnert - und mehr als erinnert: voll-
zogen. Die Eucharistie ist ..gra1iarum 
actio" - Danksagung in un!lerer Welt 
und GelChidltc, gerade aui;:h in Zeiten 
de~ be5ch111d11:1..aJ Lebens, der „gebro-
chenen"' Modeme. O 
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